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Das IZES

IZES ist eine gemeinnützige GmbH, deren Zweck die F örderung des 
Umweltschutzes ist. Es ist ein An-Institut der Hochs chule für Technik und 
Wirtschaft des Saarlandes.

IZES betreibt anwendungsnahe Forschung und Entwicklu ng auf den Gebieten der 
Energieeffizienz, der erneuerbaren Energien, der nachwachsenden Rohstoffe und 
der Politikberatung im Energiebereich.

Einige Projektbeispiele:

- Sanierungskonzepte in der Wohnungswirtschaft - “Niedrigenergiehaus im Bestand”:
Konzeption, Umsetzungsbegleitung/Qualitätssicherung, Wärmebrückenberechnungen

- F&E-Projekt “Low-Exergy-Utilisation (LEXU)” bei Sanierungen: Außen liegendes 
Wandtemperierungssystem in Verbindung mit Niedertemperaturquellen (Solar, 
Geothermie…) 

- Gebäude- und Anlagensimulationen
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1. Europäisches Projekt im Rahmen des IEE-Programms

2. Ein Beitrag zur Senkung des Klimatisierungsbedarfs in der 
EU

3. Stärkere Marktdurchdringung von nachhaltigem 
Sommerkomfort für Dienstleistungs- und Bürogebäude

4. Umsetzung mit 12 Partnern in neun europäischen Ländern: 
Deutschland, Österreich, Italien, Slowenien, Portugal, 
Frankreich, Großbritannien, Schweden, Belgien

5. Laufzeit: 2007 - 2010

Das Projekt Keep Cool II
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Die Ausgangslage

Der gesamte Kühlbedarf für Büro- und Verwaltungsgebä ude in der EU betrug im Jahr 2000 bereits 
193 PJ oder 53.610 GWh (Quelle: Studie Coolsan, 2005 ).

Nach Schätzungen wird sich die klimatisierte Fläche  von 3 m2 pro Einwohner im Jahr 2000 auf 6 m2 pro 
Einwohner und Jahr in 2020 verdoppeln . 

Entwicklung gesamte klimatisierte
Geschossfläche in der EU nach
verwendeter Klimatechnik
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Ein paar Festlegungen am Anfang

Nachhaltiger Sommerkomfort:
Während der Sommermonate sollen angenehme Umgebungsbedingungen 
für die Gebäudenutzer mit möglichst geringem Verbrauch an fossilen Energie-
trägern bereit gestellt werden. 

Sanierung steht im Vordergrund:
Im Projekt sind Simulationen für die Sanierung bestehender Gebäude durchgeführt 
worden. 

Simulierte Gebäude:
Bürogebäude und Einzelhandel
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10 Schritte zum nachhaltigen Sommerkomfort

Orientierung an den bereits im ersten Keep Cool –Projekt 
entwickelten 10 Schritten zur Erreichung eines nachhaltigen Somm erkomforts :

1. Definition des sommerlichen Komforts auf der Basis adaptiver Komfortmodelle
2. Umgebung des geplanten Gebäudes auch unter Bedingungen des sommerli-

chen Klimatisierungsbedarfs aussuchen
3. Vermeidung/Verminderung von Wärmeeinträgen über die Gebäudehülle
4. Reduzierung der Überhitzung durch Aktivierung thermischer Massen 
5. Interne Wärmegewinne reduzieren
6. Einführung individueller Anpassungsmaßnahmen, Stichwort „Dress code“
7. Passive Maßnahmen zur Gebäudekühlung 
8. Einführung aktiver, solar unterstützter Klimatisierung
9. Einsatz hocheffizienter konventioneller Systeme bei Restkühlbedarf
10. Schulung von Gebäudenutzern und Facility Managern 
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Festlegung von Klimazonen für Simulationen

Anhand ausgewählter typischer Gebäude im Bereich Zweckgebäude (Neubau und 
Bestand) wurden für fünf Klimazonen in Europa Energieverbrauch, 
thermisches Verhalten im Sommer (Temperaturen, Überhitzungsstunden,…) 
und mögliche Energieeinsparungen für den sommerlichen Komfort mittels passiver 
und nachhaltiger Technologien simuliert. 

Auch der Winterfall und Heizenergiebedarf werden berücksichtigt.
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Simuliertes Beispielgebäude
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Simulation mit und ohne aktive Klimatisierung mit f olgenden Festlegungen:

- Geometrie und thermische Charakterisierung:
Dämmung, Innenwandaufbau, Luftwechsel, Wärmeeinträge …

- Belegung, Beleuchtungsprofile, Lüftung, Sollwerte für Heizung und Kühlung in 
Belegungszeiten und für ungenutzte Zeiträume (außer Urlaubs-, Ferienzeiten),
Geräteausstattung, Sonnenschutz …

Ziele nach Sanierung:
1. Verringerung des Energiebedarfs und Vermeidung d er nachträglichen Installation 

aktiver Klimatisierungssysteme (Ausgangszustand ohn e aktive Kühlung).
2. Verringerung des Energiebedarfs und Vermeidung d er Nachrüstung leistungsstärkerer 

Klimaanlagen (im aktiv gekühlten Fall). Komfortkrit erium: Kategorie 2 der EN 15251. 
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Simulierte Einzelmaßnahmen

1. Einbau von effizienten Fenstern 
2. Reflektierender Außenanstrich
3. Einbau von außen liegenden, beweglichen Sonnenschutzeinrichtungen
4. Isolierung der Gebäudehülle: nur Dachisolierung 
5. Ersatz von ineffizienten Bürogeräten
5. Ersatz von ineffizienter Beleuchtung
6. Einsatz natürlicher Belüftung: Automatische Tag- und Nachtlüftung 

bei 50% des Glasflächenanteils 
7. Installation von Lüftungsanlagen zur Tag- und Nachtlüftung oder Nutzung vor-

handener Anlagen

EEI (Energy Efficiency Improvement)-Maßnahmen
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Bürogebäude 1: Entwicklung des Kühlbedarfs unter
Umsetzung der EEI-Einzelmaßnahmen
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Simulierte „Paketlösungen“
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Bürogebäude 1: Entwicklung des Kühlbedarfs unter
Umsetzung der Paketlösungen
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Energieeffiziente Beleuchtung
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„Cooling Bonus“

Er ist positiv , wenn der gesamte Energieverbrauch für Heizung und  Klimatisierung durch die 
energieeffizientere Ausstattung sinkt. Er ist negativ , wenn der entsprechende Energieverbrauch durch
den Austausch von Beleuchtung und Büroausstattung s teigt.

(Reduktion des Primärenergiebedarfs für Heizen + Reduktion des Primärenergiebe-
darfs für Kühlen)/ Reduktion des Primärenergiebedarfs für Beleuchtung/Bürogeräte

Primärenergieeinsparung
kWh/ m2*a
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Fazit

- Nachhaltiger Sommerkomfort bei Zweckgebäuden im Bestand ist durch 
relativ einfache Maßnahmen zu erreichen.

- Hierzu gehören ganz wesentlich die Reduzierung externer und interner 
Lasten.

- Um die wirtschaftlichsten Möglichkeiten bei größeren 
Sanierungsmaßnahmen zu erschließen sollten Simulationen im Vorfeld 
durchgeführt werden.

- Für Heizen, Lüften, Kühlen und Beleuchten sollte für Sanierungen ein 
fester Primärenergiekennwert vorgegeben werden (angestrebt <100 
kWh/m2*a).
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Barbara Dröschel M.A.
IZES gGmbH

Tel.: 0681 – 9762 852
E-mail: droeschel@izes.de

www.izes.de


